
Jenaer wirkte an neuem Fachbuch mit� 
Jena. Ein umfangreiches Buch 
zur Diagnostik und Therapie 
von .Speicheldrüsenerkrankun­
gen hat Professor Orlando Gun­
tinas-Lichius, Direktor der Kli­
nik für Hals- , Nasen- und Oh­
renheilkunde arn Universitäts­
klinikum Jena, zusammen mit 
Professor Patrick J. Bradley he­
rausgegeben, emeritierter Di­
rektor der HNO-IGinik in Not­
tingham. Beide sind internatio­
nal ausgewiesene Experten auf 
dem Gebiet der Speicheldrüsen­
erkr ankungen und Gründungs­
mitglieder der europäischen 
Spe icheld rüsengesellschaft. 

11 Zusammenarbeit 
mit Prof. Bradley 

Das Buch mit dem Titel "Sa­
livary Gland Disord ers und Di­
seases: Diagnosis and Manage­
ment" ist in englischer Sprache 
im Thieme Verlag erschienen. 

"Professor Bradley und ich 
kennen uns von gemeinsamen 
wissenschaftlichen Arbeiten 
und Tagungen auf dem Gebiet ­
der Speicheldrüsen erkrankun-. 
gen", berichtet Prof. Guntinas­
Lich ius und führt aus: "Nach­
dem uns auffiel, dass es kein mo­

dernes und aktuelles Lehrbuch 
zu Erkrankungen der Speichel­
drüsen gibt, sich andererseits 
viel auf diesem Gebiet in den 
letzten Jahren insbesondere in 
Europa getan hat, kam die Idee 
zu dem Buch mit ausschließlich 
europäischen Experten auf." 

Entstanden ist auf 486 Seiten 
ein Fachbuch zu Speicheldrü­
senerkrankungen, das das ge­
samte Spektrum der infektiösen, 
entzündlichen, akuten, chroni­
schen, gutartigen und bösartigen 
Erkrankungen auf neuestem 
Stand darstellt, mit einer Viel­
zahl von Farbabbildungen und 
Illustrationen. 

.Das Buch richtet sich an alle 
Kopf- und Hals-Chirurgen, 

· HNO-Ärzte, Mund-Kiefer-Ge­
siclits-Chirurgen, Zahnärzte, 
Oralpathologen, plastische Chi­
rurgen und alle Kliniker,die sich 
mit den Speicheldrüsen beschäf­

· tigen. "Es macht mich stolz, dass 
wir so die Erfahrungen der 
HNO-Klinik in Jena an viele 
Kollegen weltweit weitergeben 
können", sagt Guntinas-Lich­
ius, "und erhoffe mir natürli ch, 
den Jenaer Schwerpunkt Spei­
cheidrüsenerkrankungen und 

· Speicheldrüsenchirurgie noch 
bekannter zu machen." 

Aus kann im Körper Fett werden - aber geht es auch umgekehrt? "Ja", sagen ­
.nachqewiesen haben, dass solches unter bestimmten Bedingungen möglich ist. 

Forscher der Uni Jena simulieren, wie Azeton 
Jena. Zuviel Süßigkeit en wer­
den im Körper in Fett umgewan­
delt --:das ist allgemein bekannt. 
Ist aber, beispielsweise in einer 
(:eit des Fastens oder längerer 
sport licher Betätigung, auch der 
entgegengesetzteWegm öglich? 
Kann Fett in Zucker verwandelt 
werden? Das ist seit etwa 100 
Jahren eine viel diskutierte Fra­
ge in der Biochemie. 

Die Antwort hat eine große 
medizinische, emährungswis­
senschaftliche:und sportphysio­
logische Bed eutung, da das Ge­
hirn und die roten Blutzellen . 
Traubenzucker als Nahrung be­
nötigen. Wissenschaftler der 
Friedrich-Schiller-Universität 
Jena sind bei der Beantwortung 
dieser Frage nun einen großen Prof. Christoph Kaleta von der Universität 
Schritt vorangekommen. Sie ha­ Team an einem 50 Jahre alten Paradigma. 
ben in einer Computersimula- ' 
tion nachgewiesen, dass aus Fett tabolismus gibt, wurde in den "Gele 
unter bestimmten Umständen 1950er Jahren durch rnathema­ bioch emi 
auch Zucker werden kann, wie tische Rechnungen gezeigt", so Hinweise 
sie in einem arn . vergangenen der frisch ernannte Juniorpro­ wechsele 
Freitag erschienenen Artikel in fessor Christop Kaleta von der ren in Zi 
der renommierten Fachzeit­ Universität Jena weiter. "Dies nen, ab: 
schrift "PLoS Computational gilt seit etwa 50 Jahren als bio ­ sind" , 
Biology" belegen:. chemisches Lehrbuchwissen", Schuster 

ergänzt Prof. Dr. Stefan Schus­ die mod 
ter, der die aktuelle Forschung Biochem.• Rütteln an einem 
gemeinsam mit Kateta und sei­ rung und 

Paradigma nern Team durchgeführt hat. den letzn 
Doch an diesem vermeintlichen worden, 

Fettsäuren in Traubenzucker Paradigma hat das Jenaer Team Netz der 
auf demselben Weg wie bei der nun gerüttelt. tionen au 
Umwandlung von Zucker in "Wenn man sich das Netz nismen i: 
Fettsäuren zurück zu verwan­ der Reaktionen im zentralen ehern un 
deln , ist nicht möglich, da einige Stoffwechsel anschaut, gibt es rithmenz 
Reaktionen aus energetischen trotzdem eine Route, die energe­ Diesh 
Gründen nur vom Zucker zum tisch möglich sein müsste", be­ ker mit 1 
Fett verlaufen können. "Dass es nennt der Jenaer Bioinformati­ naer En 

Professor Orlando Guntinas-Uchius präsentiert das neue Buch zu auch keinen anderen Weg im ker Prof. Dr. Christoph Kaieta lers Prof..� 
Speicheldrüsenerkrankungen, an dem er mitgewirkt hat. damals bekannten-Teil des Me- die Arbeitshypothese. tan , Ihr� 




